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22 Kurzzusammenfassung

Die vorliegende Untersuchung beschäftigt sich mit den 
mittelarchaischen Überresten am archäologischen 
Fundort Pernil Alto. Dieser befindet sich am Andenfuß 
am mittleren Abschnitt des Río Grande in der Region 
Ica in Südperu. Die mittelarchaische Besiedlung (5800–
5000 BP) datiert an das Ende des präkeramischen Mit-
telarchaikums (8000–5000 BP), während dessen in den 
Zentralanden Sesshaftigkeit und Ackerbau entstanden. 
Das folgende Spätarchaikum (5000–3800/3500 BP) ist 
durch erste komplexe Gesellschaften an der nordzen-
tralperuanischen Küste charakterisiert. Über die Ent-
stehung des Ackerbaus in den Zentralanden ist bisher 
wenig bekannt. Auch konnten Überreste des Archai-
kums im Río Grande Becken bislang nur sehr selten 
untersucht werden. Ziel der Arbeit war es, die Überreste 
der archaischen Besiedlung von Pernil Alto detailliert zu 
beschreiben und sie insbesondere hinsichtlich der Wirt-
schaft und der Mobilität sowie darüber hinaus der Sozi-
alstruktur zu untersuchen. Diese Untersuchung liefert 
wichtige Aufschlüsse über das Archaikum in Südperu 
und hilft dabei, die Prozesse, die letztlich zum Ackerbau 
in den Zentralanden führten, besser zu verstehen.

In der aus 18 kleinen, runden, in den Boden einge-
tieften Grubenhäusern bestehenden Siedlung wurden 
auch 33 Bestattungen niedergelegt. Die alltäglichen 
Siedlungsaktivitäten fanden auf den freien Flächen statt. 
Eine größere, freie Fläche bildete dabei eine Art zentra-
len Platz. Pernil Alto war ein strukturiertes Dorf. Sechs 
aufeinanderfolgende Okkupationsphasen (0–5) konnten 
identifiziert werden. Bei den Bestattungen, die Indivi-
duen aller Altersklassen und beider Geschlechter um-
fassten, handelte es sich meist um einfache Körperbe-
stattungen in Gruben. Die Bestattungssitten waren nicht 
strikt und unterlagen keinen diachronen Veränderun-
gen. Die Artefakte konnten detailliert untersucht und 
vorgestellt werden, woraus wichtiges Referenzmaterial 
zum Archaikum in Südperu resultiert. Basierend auf 
den Artefakten zeigt sich, dass Aktivitäten der Pf lan-
zennutzung kontinuierlich zunahmen, während Jagd-
aktivitäten an Bedeutung verloren. Gleichzeitig stieg der 
Anteil weiterer Aktivitäten, die mit Sesshaftigkeit in Zu-
sammenhang standen. Darüber hinaus zeigt die räumli-
che Verbreitung der Alltagsaktivitäten, dass es sich da-
bei wohl um Gemeinschaftsaktivitäten handelte.

Die Untersuchung der Wirtschaft erfolgte in einem 
multi-proxy-basierten Ansatz, der die Aufschlüsselung 
quantifizierbarer, diachroner Entwicklungen ermög-
lichte. Das Ergebnis zeigt eindeutig, dass die Subsistenz 
in Pernil Alto vom Pflanzenanbau geprägt war, wäh-
rend Wildbeuterei nur zu Beginn eine größere Rolle 
spielte. Schon zu Beginn der Siedlung wurden domesti-
zierte Pf lanzen im Rahmen einer low-level food-pro-
duction angebaut, deren Bedeutung diejenige von Wild-
pflanzen ab der zweiten Besiedlungsphase (ab ca. 5300 
BP) übertraf. Ab dieser Phase war die Wirtschaft von 
Pernil Alto entsprechend ackerbaulich, da die Nah-
rungsmittelproduktion die Wirtschaftsgrundlage bil-
dete. Wildbeuterei war nur noch von sekundärer Be-
deutung.

Aufgrund von archäologischen Kriterien konnte 
nachgewiesen werden, dass Pernil Alto ein permanent 
besiedeltes Dorf war. Beziehungen zur Pazifikküste und 
zum Hochland existierten.

Damit zeigt Pernil Alto eine diachrone Entwicklung 
von einem Lager einer womöglich semisesshaften, wild-
beuterischen Gruppe hin zu einem ackerbaulichen Dorf. 
Es handelt sich dabei um das älteste bisher bekannte 
ackerbauliche Dorf der Zentralanden. Auch der älteste 
bisher bekannte Fund eines Makrorestes der Süßkar-
toffel wurde auf dem Fundort geborgen.

Pernil Alto lag zur Zeit dieses Übergangs in einer 
verhältnismäßig günstigen, durch höhere Niederschläge 
gekennzeichneten Umwelt, womit sich verschlechternde 
klimatische Verhältnisse als auslösender Faktor für die-
se Entwicklung nicht in Frage kommen.

Die Ergebnisse zeigen, dass Ackerbau und Sesshaf-
tigkeit in Südperu um 5300 BP entstanden und sich lokal 
aus einer wildbeuterischen Subsistenzwirtschaft entwi-
ckelt hatten. Dieses Ergebnis ist wichtig für das Ver-
ständnis der Entwicklung späterer komplexer Gesell-
schaften an der peruanischen Nordzentralküste, deren 
Wirtschaftsgrundlage eine Verknüpfung eines marinen 
und ackerbaulichen Subsystems bildete. Das ackerbauli-
che Subsystem war schon zuvor am Andenfuß entwi-
ckelt, worauf bisher nur die Forschungen in einem wei-
teren Fundgebiet in Nordperu hinwiesen, und wurde 
erst zu Beginn des Spätarchaikums mit einem marinen 
Subsystem verknüpft.
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